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VORWORT
VORWORT DER AUTOREN  Vor drei Jahren haben 
wir in unserem ersten Nachhaltigkeitsbarometer gefragt 
»Was bewegt die Jugend?«. Dabei interessierte uns insbe-
sondere, was die jüngere Generation zwischen 15 und 24 
Jahren über Nachhaltigkeit denkt. 2012 war die Idee von 
Nachhaltigkeit durchaus schon bei ihr angekommen, wo-
bei damals etwa 40 Prozent der Befragten der Herausfor-
derung Nachhaltigkeit in der Schule begegnet sind.

Heute können wir die Frage genauer beantworten 
und die Botschaft verkünden: »Nachhaltigkeit bewegt die 
Jugend!«. Dabei stellen wir fest, dass die jüngere Gene-
ration mit einem differenzierteren Blick als vor einigen 
Jahren auf Nachhaltigkeit schaut. Nachhaltigkeit ist nicht 
mehr gleich Umwelt oder Ökologie, nein, soziale und öko-
nomische Aspekte haben bei ihr durchaus Bedeutung. 
Aber nicht nur das Ergebnis ist bemerkenswert, auch wei-
tere Botschaften lassen sich aus der zweiten Befragung 
ableiten, von denen nur drei zunächst hervorgehoben 
werden sollen:

In der Schule haben sich heute gut 70 Prozent der jün-
geren Generation mit Fragen zur Nachhaltigkeit auseinan-
dergesetzt: quantitativ durchaus beeindruckend, qualitativ 
– d. h. was die Art und Weise der Auseinandersetzung mit 
Nachhaltigkeit betrifft – aber noch steigerungsfähig.

Die jüngere Generation ist aktiv und möchte sich 
auch gern engagieren, um etwas zur nachhaltigen Ent-
wicklung beizutragen. Allerdings nicht in Form längerer 
Bindung an eine Institution oder Initiative, sondern eher 
problem- und aktionsorientiert im Sinne eines »flexible 
engagement«.

Die Energiewende ist für die jüngere Generation selbst-
verständlich. Über 90 Prozent stehen uneingeschränkt 
hinter ihr. Erneuerbare Energien, Energieeffizienz und 
Energiesparen sind für sie feste Bestandteile der Energie-

1.1
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wende. Eine stärkere Einbindung in die Prozesse der Energiewende wird von 
ihr gewünscht.

Die Ergebnisse des Nachhaltigkeitsbarometers 2015 beruhen auf Aussagen 
von über 1.500 jungen Menschen, wobei die Repräsentativität bei der Auswahl 
der Befragten eine zentrale Rolle gespielt hat. Im Vergleich zur ersten Erhe-
bung wurde die Gesamtheit der Befragten um 50 Prozent erhöht, was insge-
samt eine etwas detailliertere Einschätzung unterschiedlicher Gruppen inner-
halb der jüngeren Generation ermöglicht hat.

Wie 2012 wurde auch diese Studie mit Unterstützung von Greenpeace 
Deutschland bei selbstverständlicher inhaltlicher und damit wissenschaft-
licher Unabhängigkeit durchgeführt. Das Manuskript zu den Ergebnissen 
wurde im September 2015 abgeschlossen.

Die Autoren

VORWORT GREENPEACE  Das Jahr 2015 ist ein wichtiges Jahr für die Welt-
gemeinschaft. Die Sustainable Development Goals (SDGs), die nachhaltigen 
Entwicklungsziele, wurden in New York von den Vereinten Nationen verab-
schiedet. Bereits jetzt sprechen einige von einer historischen Entscheidung, ei-
nem Wendepunkt, einem Weltzukunftsvertrag. Voran ging ein einmaliger Be-
teiligungsprozess, in dem sich die Nationen weltweit auf 17 nachhaltige Ziele 
geeinigt haben, Bildung wird dabei als ein wesentlicher Schlüssel für eine 
nachhaltige Entwicklung gesehen.

Einmalig ist auch, dass sich mit der Verabschiedung dieser SDGs alle Nati-
onen als Entwicklungsländer begreifen. Das ist neu, vor allem für das Selbst-
verständnis der Industrienationen, die mit einem Mal ihr Konsumverhalten, 
ihren bedenkenlosen Umgang mit Ressourcen, ihre Standards und auch ihre 
Bildungssysteme hinterfragen müssen. Die UNESCO verabschiedete in puncto 
Bildung ein für alle Nationen gleichermaßen geltendes Weltaktionsprogramm 
»Bildung für nachhaltige Entwicklung«.

Die Implementierung der SGDs und die Umsetzung des Weltaktionspro-
gramms werden auch in Deutschland vorangetrieben. Bereits von 2005 bis 
2014 beteiligte sich Deutschland aktiv an einer UN-Bildungsdekade, die einen 
Veränderungsprozess im Bildungssystem einleiten sollte. Mit dem Auftrieb des 
Weltaktionsprogrammes und den verabschiedeten UN-Nachhaltigkeitszielen 
wird mit viel Schwung ein neuer Anlauf gestartet. Dieses Mal mit einer Nati-
onalen Plattform »Bildung für nachhaltige Entwicklung«, die mit Fachforen, 
Partnernetzwerken und Agendakongressen vernetzt ist. Gemeinsam soll die-
ses Gefüge eine solch transformative Bildung, wie sie die Weltgemeinschaft vor 
Augen hat, strukturell absichern.

1.2
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Es ist zu hoffen, dass aus den guten Absichten auch sichtbare praktische Um-
setzung erfolgt. Das Gros der Gesellschaft, viele selbständig agierende Grup-
pen, Institutionen, Kommunen und Organisationen wollen mitmachen oder 
sind bereits auf dem Weg. Es gibt bereits Leuchttürme und etliche Engagierte, 
doch um einen Kulturwandel herbeizuführen, muss eine Bildung für nach-
haltige Entwicklung verankert werden – strukturell und in allen Bildungsbe-
reichen. Ähnliches gilt für die SDGs, die nun in allen gesellschaftlichen Berei-
chen auf den Boden gebracht werden wollen.

Bei der Klimakonferenz in Paris im Dezember 2015 entscheidet sich wieder 
einmal, ob den Lippenbekenntnissen auch Taten in Form tragfähiger Verträge 
und globaler Vereinbarungen folgen.

Man sollte durchaus nicht unterschätzen, dass die Bevölkerung sehr wohl 
mitbekommt, was auf der einen Seite erst eindrucksvoll versprochen und was 
dann im Anschluss auf der anderen Seite umgesetzt wird. Dass wir als Mensch-
heit in der Lage sind, unsere Welt zu erschaffen, zu verändern und Ideen Wirk-
lichkeit werden zu lassen, zeigen die Erfolge bei einigen UN-Milleniumszielen, 
etwa bei der Bekämpfung von Hunger und Kindersterblichkeit. Bei der Frage 
der Eindämmung von durch Menschenhand zu verantwortenden Klimaverän-
derungen wird das Ergebnisprotokoll allerdings schon dünner.

Die Menschen erkennen inzwischen, wenn Versprechungen nicht in Taten 
umgesetzt werden. Insofern haben die Entscheidungstragenden von heute eine 
große Vorbildfunktion, insbesondere auf die Erwachsenen von morgen. Kann 
man sich an Politikakteuren, Unternehmensführungen, Professorinnen und 
Professoren, Prominenten oder Schulleitungen aufrichten?

Zum zweiten Mal wird das Greenpeace Nachhaltigkeitsbarometer in Zu-
sammenarbeit mit der Universität Leuphana Lüneburg vorgelegt. Drei Jahre 
nach dem Erscheinen des ersten Nachhaltigkeitsbarometers können wir somit 
nachprüfen, ob eine Bildung für nachhaltige Entwicklung in den Schulen und 
Hochschulen angekommen ist. Zusätzlich haben wir mit dem SINUS-Institut 
einen Ansatz gefunden, die jeweils unterschiedliche Adaption nachhaltiger 
Bildung nach Wertegruppen zu dimensionieren. Insofern können wir neben 
der Clusterbildung durch die Leuphana Universität Lüneburg noch zielgenauer 
erkennen, wie Programme für und gemeinsam mit den 14- bis 24-jährigen ge-
staltet werden können.

Wir danken allen jungen Menschen, die sich für die Interviews zur Verfü-
gung gestellt haben, der Leuphana Lüneburg für die wieder sehr kooperative 
Zusammenarbeit und dem SINUS-Institut für die Anwendung ihres werte-
basierten Ansatzes auf eine bestimmte Altersgruppe. Dank auch an die Ge-
schäftsführung von Greenpeace Deutschland, ohne deren Rückhalt diese Un-
tersuchung nicht möglich gewesen wäre.

Dietmar Kress & Thomas Hohn
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